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Der

Einbruch

im

Juwelenladen

Endlich hab' ich ihn"

Der Rechtsanwalt: Und deswegen sind
Sie eingebrochen?"

Der Beschuldigte: Ja, was macht man
nidit alles für seine Frau ."

Das Auditorium : Das weiss ja ein jedes
Kind, das kann er nicht abschwören."

Das Urteil: Im Namen der Gerechtigkeit
wird der Angeklagte Josef Brinner für schuldig
erklärt und zu neun Monaten schweren Kerkers
unbedingt verurteilt. Dem unter Eid Aussagenden kann
absolut kein Glauben geschenkt werden, da es

allgemein bekannt Ist, dass der ELECTRO-LUX auf
Raten zu Fr. 20.- monatlich verkauft wird von der
ELECTRO-LUX A.-G. Zürich, Paradeplatz Nr. 4,
Telephon Sei. 15.30. Dem Wunsche zur Erleichterung
der Strafe, die Zelle mit dem Staubsauger LUX täglich

zu entstauben und zu desinfizieren, wird stattgegeben,

ausgeschlossen am Monatstage des Einbruchs.
Gegen dieses Urteil gibt es keine Einwände."

JUWELIER. 'Ts AT TL E R

Endlich haben wir ihn"!

Der Staatsanwalt: Auch wenn er nur
einen scheinbar nicht wertvollen Gegenstand unfer
Millionenwerten gestohlen hat, bitte ich strengste
Verurteilung nach dem Rechte und Gesetze."

Der Rechtsanwalt : Hoher Gerichtshof! Ich

beantrage mildernde Umstände, da der Angeklagte
ein liebevoller Ehemann ist und nidit wusste, was er
eben abgeschworen hat, dafe man den ELECTRO-LUX
auf so kleine Monatsraten erwerben kann."

Der Verurteilte : Wenn ich gewusst hätte,
dass er auf Raten zu kaufenjist, häfte^ich^ihn
natürlich gekauft."

Der Gefängniswärter: Sie hätten auf
Raten gekauft, das heisst, die ELECTRO-LUX A.-G.
hätte erraten können, wann Sie bezahlen."
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im Lnàlick ksb' ick ..ikn"

vsr iîscktssnwslt: .Uncl deswegen sincl
5ie eingebrocken?"

vsr Sssckulciigts : ./s, vss msckt msn
nickt slles iiir seine ?rsu ."

vss /^Ultitorium : .Dss weiss )s ein teàes
Kinà, clss ksnn er nickt sbsckvören."

»SS Uftsil: Im bismen àer lüerecktigkeit
virà àer ^ngeklsgte /oses krinner tür sckulàig
erklärt unci au neun >ionsten sckveren Kerkers un-
beàlngt verurteilt. Dem unter Lià àsssgenàen ksnn
sbsolut kein OIsuben gesckenkt vercien, cis es oïl-
gemein bekannt ist, cisss cier IZI^L?KO-l.UX oui
kìsten ?u ?r. 20.- monstlick verksuit virà von cier
ei.ec7tîc)-I.UX ^.-Q. àick. ?srsàeplà bir. 4.
leiepkon àel. t5.Z0. Oem Wunscke 2ur Lrleickterung
àer àtrste. àie Zelle mit àem àtsubssuger i.UX tsg-
Ilck z^u entstouben unà ?u àeslnii^leren^ virà ststtge-
geben, susgesckiossen sm >1c>notstsge àes Llnbrucks.
Lexen àieses Urteil gibt es keine Linvênàe."

Lnàlick ksben vir ikn"!

vsr LtSSkSSNWSlî : .àck wenn er nur
einen sckeinbor nickt wertvollen Llegenstsnci unter
dljllionenverten gestoklen kst, bitte ick strengste
Verurteilung nsck àem deckte unà Leset?«."

vsi- kîscktssnwslt : .bi-zker cZerîcktîkot! Ick

besntrsße milàernàe Umstânàe. às àer Angeklagte
ein liedevoller kkemsnn ist unà nickt vusste, vss er
eben sbgesckvoren kst, cisb msn àen ki.LLlkd-l.UX
sut so kleine >Ionstsrsten erverben ksnn."

Oer Vsrurtvilts : .Wenn ick gevusst kätie.
cisss er sut listen au ksuken^Ist, kstte^ick^ikn ns-
türlick geksukt."

vsr SefSngniswSrter: .5ic Kälten sut
ksten geksukt, àss keisst. àie el.ecikO-t'.UX ^.-L.
kstte errsten können, vsnn 5ie be^sklen."
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